
Ärschei« lLgUch
«tt Ausnahme drr
rLann- und Festtage.

HrriS vierteljährlich
iner mit Trägerlohn
-,R?. 2.10, im Bezirks-
mld Iv-Lw-Berkehr

E . 2.10. im übrigen
.Aürttenrverg Mk. 2.20
--KouatS-AbomlemevL?

ssch Verhältnis. 93- Jahrgang.

Laze,grn-OebShr
iür die einspalt.Zeile am
gewöhn!. Schrift oder

; -ren Raum bei einmal
Einrückung 18 Pfg.

bei mehrmaliger
nrivrechend Rabari.

Fernsprecher2».
Postscheckkonti
ms « t,rttgar<

^ 87

SsililtMr—M das srmde Geld

Montag , den 10. März

8. 3m Jahre 1916, am 57. Gedu.tsMgMilh- nn II.
erschien zvm erstrn Male einer der oiklgrnannten„Sparta¬
kus»Biese". Zunächst halte man aus begreiflichen Gründen
diesen mit Schreibmaschine hergeftellt. Versandt wurde
der Spartikutwies an führende Parteigänger de? sozial-
denwdrailschen Oppo sil-on. Der Inhslt beschüstizte sich tm
wefentiiche-t mit einer durchgreifenden Umgestaltung des
gesamten  sozialistischen Parteiweseas aus internal»
tonaler  Grundlage. Zunächst wußte man nicht, wer der
Autor der Spartakusbriefe, die nun prriodisch folgten, sei.
Später, am Al. September des gleichen Jahres, verzichtete
man aus die Hektographierunq und gab sie als Zeitschrift
heraus. Nun sickerte es Lurch, daß Liebknecht der Ver¬
fasser sei. der milllerrortle zu Zuchthausstrafe verurteilt
worden war.

Dis Briefe wurden immer schärfer und tendenziöse:
und richteten sich besonders gegen die Führer der deutschen
MchchrltssoMlstkn. Zu gleicher Zeir verweilet? man an der
Front die mit Schreibmaschine hergestelltkn und dann oer-
MkMrigten . Iudar-Leistuntzkn". Heimlich wurden sie
unter dre Soldaten verteilt.

Eng mit der Lieddnechtschen Propaganda arbeitete die
revolutionäre, internationale Berner Richtung, die immer
und immer wieder versuchte, ih e „sozialdemokratischen
Weckstimmkn für das arbeitende Volk" nach Deutschland
einzuschmuggelv. Auch hier wurde wüst gegen die Führer
der Mehrheitssozialisten gehetzt. Man suchte sie bei den A»
btitern in Drrrus zu bringen und dir Arbeiter selbst durch
Las Schlagwort trrezusührrn: „Me Arbeiter haben kein
Vaterland zu verteidigen!" Der Prozeß gegen die Obersten
Egli und Walienwyl brachte den Beweis, daß die revo¬
lutionäre internationale Berner Richtung in Verbindung
mlt der englischen Gesandtschaft  in Bern stand
und von dieser finanziell unterstützt wurde.

Auch die Amerikaner begannen hier ihre Wühlarbeit,
nachdem die Franzosen cs sich auch nicht nehmen iklßen,
ihrem Verbündeten England gieichzulun. Die silbernen und
goldenen Enteniekugeln rollten auf das vom russischen
Bolsch wismus beackerte spartakistlsch; Feld de« veraschen
Bodens.

Es ist sestzestellt. daß der englisch« Militärattache in
Kopenhagen sich mit dem berüchtigten österreichisch-polni¬
schen Anarchisten Euchy in Verbindung sitzt«, der auch
vald im Gebiet der Zmtraimächle seine Hetzpropaganda
ausnahm. Die Hetzflugblätter verfaßte etn slawischer Deserteur.

Schließlich nahm die Entente aus dem vorbereiteten
Boden die Arbeit selbst vor. Man braucht nur an das
englische Welüeis büro Tqoma- Cook zu denken, Las seien
Agenten nach Deutschland sandte, um die herrschende
deutsche Unzufriedenheit dm zur Siedehitze zu schüren. In
deutscher Mtlitäruntsorm, geschmückt mit dem Bande des
Eisernen Kreuzes, ausgerüstet mit englischem und ameri¬
kanischem Geld, versuchten sie hier bei uns, Soldaten zur
Desertion zu verleiten. Als Reisende im Eisenbahnwagen
3. und 4. Klasse bearbeiteten sie dis Mtsahrende». Also
auch hier arbeiteten Spartakisten mit fremdem Gelds. Diese
Tatsachen sind durch die Aussagen von solchen abzefaßten
Landesverrätern einwandfrei festgestellt worden.

Bald lu-te auch drohend kus russische Bolschrwisten-
gespeanst im Osten hervor, das zuschsnds wuchs und wuchs.
Schon im Anfang des oer angsrren Jahre« entsandte die
Moskauer reoolutunionäre Partei drei Anarchisten nach
Oksterretch um Mitglieder de» österreichischen Kaiserhauses
zu ermorden. Auch auf das Leben Wilh lms II. hatte
man es abgesehen. Man hatte ganz genau bereit« die
Verhärmtste tm deutschen Hauptquartier erkundet.

Millionen übe- Millionen geraubter Rudel find mittler»
weile nach Deutschland gerollt. An dieses sparkadistische
Mutgeld reihen sich würdig die Dollars, Souvereigns und
Franken der Entente. Sie haben dazu beigetragsn, unser
Vaterland dorthin zu bringen, wo es sich heute befindet:
An den Abgrund.

„Die Arbeiter haben kein Vaterland zu verteidigen",
dieses Wort hat bei den Spartakisten ein Echo gefunden,
die jetzt in der unsagbar schweren Zrit Deutschland in
«inen Schutthaufen verwandeln wollen.

Deutsche Nationalversammlung.
SS. Sitzung.

Weimar, 7. März. (WTB.) Die Sitzung wurde
3 35 Uhr nachmittags eröffnet Die Interpellation über
dieStcherftellung der Er nährung Deutsch¬
lands  wird die Regierung am Montag beantworten.

Erste Beratung des Sozialisierung « . Gesetze»
und desKohlenwirtschafisgesetzes.

Reichsminister Wissel:  Die Regierung muß Erfüll»
baren Wünschen gegenüber hart siin. Die ooti-i che Um¬
wälzung gab drm werkläNgen Volke die Zuoerstcht, es
werde ur naher Zukunft auch sein winschaftlichrs Zukunft»,
ideal verwirklicht werden. Das wrrktSiige Volk will jetzt
Tatm sehen und schr.itlt überall selbst zu Taten. Schon
droht die Anarchie, die zu Tod undU-.tcrzang führt. In
dieser Wirrnis hält es die Reich-regienmg einmütig für ihre
Pflicht, durch die Gesetzgebung dem sozialistischen Streben
ein legale; Feld der Betätigung zu e öffnen. Aber die
neue Zeit kann nicht nur Freiheit dringen, st: muß auch
Pflichten ouserlrgsn, Dem entspricht da« Rrcht auf Arbeit
und die Pst cht der Gesamtheit, arbeitswilligen Arbeitslosen
den notwendigen Unterhalt zu geivährrn. Dem Gesetz über
die Kohlenwlrtschast wird unmittelbar einer über die Kalt-
wirischast folgen. Zur geschäftlichen Regelung reif ist die
Kohienwirtschast. Ais Sachwalter der Allgemeinheit werden
die unmittelbar beteiligten Kreise zur Verwaltung heran¬
gezogen. Finanzpolitisch muß man möglichst hohe Ein¬
nahmen dr« Reiches aus der Kohlen Wirts Haft erstreben.
Das Reich wird sich nicht scheuen, in die sogenannten wohl¬
erworbenen Recht« oder in das PrioatbergweMezol eirzu-
greissn. In der Kokerei und der Eisen»und Stahlindustrie,
die mit den Zechen eng verbunden sind, sind überstürzte
staatliche Eingriffe zu vermeiden, da sie zu Mißerfolgen
führen müßten. Die Voraussetzung für die Wettbewerbs¬
fähigkeit aus 8rm Weltmarkt ist dis möglichste Steigerung
der Wirtschaftlichkeit. Die neue Organisation wird den
Aufstieg der Tüchtiqfie fordern Sie werden Wunder er-
leben, welche Energie sie zum Woh'e unserer wirtschaftlichen
Zukunft frei machen.

Hus (Soz) : Bon einer sogenannten Verstaatlichung
der Kohlmwktschaft ist abzusehrn. um dir Schäden der
Dureaukratisterung zu vermeiden. Die wilden Sozialisier¬
ungen in einzelnen Betrieben find das Gegenteil von So¬
zialismus. Betriebs- und Zechemätr zur Kontrolle Über
die ganze Proüudttorr der Zeche halten wie für durchaus
notwendig. Eine Kommijfioasberatuirg wird nicht ersorder-
lich sein. Das Prioaiinteieffe muß sich auch dem Gemein-
imerrsse beugen.

Dr. Brauns (Z ) i Die private Gewinnsucht Hot im
Krieg; wahre Oigten gefeiert. Als Gegenströmung gegen
diesen Geist des Mammonisrnu« ist eine gewisse Soziali¬
sierung durchaus berschttzt. Sozialisierung bedeutete für
die Arbeiter nicht Kloß ei«e Geldfrage, sondern ber Mensch
will auch als solcher im Produktionsprozeßbeachtet werden.
Sofern der Gesttzrntvurf diesen Gedanken zur Grliu g
bring», st mmeu wir ihm zu. Dem an zweiter Stelle stehen¬
den Gesetz fehlt der praktische Nachdruck. Die Erfahrungen
der Kriegswirtschaft ermutigen nicht dazu, alle» in den Ein-
Hellslops der Reichszukunst zu werfen. Die Annahme des
Sozialisterungsgesetzea wird als eine Tat in der Kultur¬
geschichte der Menschheit verzeichnet werden.

Württ . Landesversammlung.
Siuttga1. 7. März. In der heutigen Sitzung wurde

nach kurzer Pause in den Verhandlungen die Wahl des
Staatspräsidenten  oorgenommen. Der Namens»
aufrus ergab die Anwesenheit von 129 Mitgliedern. Da«
Ergebnis der Wahl ist: Abgegeben werden 129 Stimmen,
davon find ungültii 28. gültig 101; von den letzteren
fielen aus Bios 100 Stimmen, aus Ltademann1 Stimme.
Bios ist also mit unbedingter Stimmenmehrheit zum Staats»
Präsidenten gewählt.

Auf die Anfrage des Präs. Keil erklärt sich Blos
zur Annahme  der Wahl de re kt. — Darauf führt
Präs. Keil aus: Ich halte mich für l«nächtigt, in Ihrem
Namen und im Namen des Volke» dem neugewähllen
Hrn. Staatspräsidenten zu seinem hohen und verantwortungs¬
vollsten Amt die wärmsten Glückwünsche  auszu»
sprechen. (Beifall und Zustimmung.) Das hohe Hau« hat
den bisherigen Ministerpräsidenten, nunmehrigen Staats¬
präsidenten gemeinsam mit seinen Mitarbeitern bereits am
29. Jan. mit der Wetterführung der Regierungsgeschäfte
betraut, nunmehr aber ist di« Wahl de« Staatspräsidenten
nach den Vorschriften der vorläufigen Verfassung vollzogen
worden. Zum ersten Mal in seiner Geschichte hat da»
württ. Volk das höchste Amt tm Staat durch den Willen
seiner au« freiester Wahl hervorgegangener Vertreter be¬
setzt. Diese Wahl drückt da« Siegel unter den 800jähr.
Geschichtsabschniti, in dem die Erbuwnarchie dem Staats-
wesen da» Gepräge gab. In dem Slaalrpräfidenten, drr
die mit seinem Amt verbundenen Rechte nicht einem un-
persönlichen Erbrecht, sondern der Bewertung seiner Persön-
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lichkrit durch die erwählte»! Vertrauensmännerde» Dolde«
verdankt, verkörpert sich das demokratische Prinzip, aus
dem seit der großen Umwälzung unser« Staatsordnung k»
ruht. Aber die Rechts, die dem StaakprästdrMen zu»
stehen, sind zugleich auch schwere Pflichten.  Die Er-
süllung dieser Pslichien erfordert die ganze, volle Kraft
eines Mannes, der die geschichtlicheB -deuiung unserere êig-
nisrsichen. nach Freiheit ringenden Zeit in ihrer ganzen
Tragweie erfaßt hat. Wir freuen uns. im Hrn. Staats»
Präsidenten eine Persönlichkeit zu besitze?, die mit der au»
gereifter Lebenserfahrung gewonnenen Staatsklugheil, trotz
ihres grauen Hauptes. die Willenskraft vereinigt, unsere«
Volk in derZeit der ttefstenNot zu dienen.
Seit 4 Monaten schon hat der nunmehrige würtl. Staats¬
präsident dem württ. Volke große Dienste geleistet, die
Umwandlung der alt.n überlebten Slaatiform in den freie»
demokratischer Dolkestaar und die Anerkennung des So¬
zialisierung«Prinzips ist unter seiner Führuna ersvlci. Daß
dem Eiaarspräsivrnien auch Künftig die Gesundheit und
Kraft desch'eien sein mögen, führend miizuwirken an dem
Ausbau des Boldsstaais Württemberg zu einer sozialen
Demokratie, dar ist unser aller Wunsch. (Beifall).

SiaattPräsident Blos  erwiderte: Ich danke Ihne»
für den Beweis, es Vertrauen«, den Sir mir durch ihre
Abstimmung gegeben haben und danke auch dem Hr».
Präsidenten für seid? herzlichen Warle. Ich habe rr cht
viel zu sagen. Die Grundsätze, nach denen ich dar ne»
üdertcsgLne Amt füh-en werde, werden dieselben fein wie
bisher; es find dirjmigen. weiche in der Reoolutton von
der Rrgiernnq in einer Kundgebung im Verein mit den
A. - und S . - Räten oerkündigt wurden. Diese Zeit
bringt jrde.i Tag neue Probleme, die zum Teil fast unlös¬
bar find, und ich künn deshalb nichts welte.es sagen, als
daß ich sest entschlossen bin. unter diesen Umständen meine
Pflicht zu tun, war auch an uns huantreten möge. (Lek»
Hafter Beifall)

Nächste Sitzungr Samstag 9*/, Uhr: Antrag Bazile
betr. die Kriegsgefangenen. 3. Lesung des Gemeindewatzl-
rechtsgejrtzea usw. Schluß der SitzungIV, Uhr.

Erde dv Generalstreiki» Berlir.
Berlin, 8 März. In dem heute wieder zum erste«-

male erschienenen Berliner Morgenzeitu.igen kommt sichtlich
die Befriedigung darüber zum Ausdruck, daß der General¬
streik gestern ab nd abgebrochen worden ist.

Im Berliner Tagblatt  heißt er r Von Anfang
an bestand für uns kein Zweffel darüber, daß die Mehrhell
der Arbeiter den Streik nichi wollte. Die Urabstimmung
in den Betrieben usd Werkstätten, die nachträglich oorge-
nomm.'n wurde, hat das nur weiter bestätigt. Die Rolle,
die die Unabhängigen in dem Generalstreik gespielt haben,
ist oußerordrntiich traurig, da ste den Streik auch van»
noch zu verlängern und sogar zu verschärfen versuchten,al¬
bte Bestätigung der Weimarer Beschlüsse in ihren Händen
hatten, mochten ste sich eist recht zu Mitschuldigen jener
Aufrührer und jener wüsten Banden, die wiederum die
Grlegenheit benützten, um zu plündern und durch einen
wohlorganisterten Angriff uns das Polizelprästdium in den
Besitz der Macht sich zu setzen. Die Spartakisten ihrer¬
seits, — wahrscheinlich von Herrn Eichhorn aus dem Ver¬
steck gkleitet, — haben alles, was ste noch an Monnschafte»
und Waffen aufbringen konnten, zu diesem Putsche aus¬
geboten. Nur die Umficht Noske» und seiner Mitarbeiter
und dem tapferen Eingreifen der regierungstreuen Truppe»
ist es zu verdanken, daß der Aufstand nied-rgeschlagrn und
daß den Rrubunternehmungrn de» Gesindel« wenigsten«
einigermaßen Einhalt getan werden konnte. Alle diejenigen,
denen das Wohl des Volkes am Herzen liegt und die
nichi gewissenlos genug sind. imme:U'von neuem Krisenz» -
erregen, um ihr doch nur untergeordnete« Parteitniereffe zu
fördern, müssen jetzt gemeinsam dahin wirken, daß vor
allem gearbritet wird.

Die Schäden, die durch die Kämpfe an den Häusern.
Gebäuden, Läden usw. in den betroffenen Stadtgegende»
angerichtet worden sind, übersteigen bei weitem diejenige»
der früheren Kämpfe, die doch schon bis zu 40 000 000^
betragen haben. Am schwersten beschädigt wurde da«
Polizeipräsidium. Das Warenhaus Ttetz wurde vollständig
auegeplündert und arg heimgesucht wurde das Warenhaus
Wertheim.

Aus Befehl der Regierung wurde gestern mittag, wie
die Morgenblätter berichten, der anarchistische Schriftsteller
und Herausgeber der „Aktion" Franz Psemfert  t»
seiner Wohnung verhaftet. Er stand im Verdachte, de»
letzlen Putsch mit vorbereitet und organisterl zu haben



In seiner Wohnung sollen bolschewistische Propaganda-
schristen und ihn belastende» Aktenmaterial ausgesunden
worden sein.

Wie der .Berliner Lo kalanze iger"  auszu-
verläsfiger Quelle erfährt, werden die Angchörigen der
Bolksmarinedioiston und der republikanischen Soldatenwehr
welche mit der Waffe in der Ha^d v« : den Rrgieruags-
truppeu gefangen genommen wurden, vor ein Kriegsgericht
gestellt werden.

Der .Vorwärts'  zieht folgende Opferbilanz der
Berliner Slratzenschlachten. Da«Berliner Leichenschauhau«
konnte am Freitag dir ihm zahlreich zugejübrten Leiche»
«egen Uedersüllung nicht allsnehmen. Aus denRettungewe-
chen waren vom Donnerstag bis zum Freitag vormittag
125 verletzte Zivilisten— unter ihnen 25 Frauen und 3
Kinder. — auf den Unfallstationen 14 Tote, darunter1
Kind, einzeliesett worden. Die Gefamizahl der Loten und
Verwundeten geht in die Hunderte. An einzelnen Punkten
höustrn sich die Opfer: so sollen nach einer andern Angabe
in der Kleine» Schützenstraße 40—50 Leichen gelegen habm.
Dem . Berl. Lokalanz.' zufolge ist die Zahl der Toten
auf etwa 500—600, die der Verwundeten auf weil über
1000 zu schätze». Die Brrlustr der Rrglerungrtruppen
sollen sehr erheblich fein. Gr fei hrroorzuhtben. daß die
Aufständischen mit den in ihre Hände gefallenen Regie-
rmrgssoldateu mehrfach bestialisch ring»gangen sein sollen,
wobri sie sie buchstäblich in Stücke zerrissen.

Der .Vorwärts'  nenn» den Generalstreik den ver-
«orrenften, den die Well je erlebt habe und schreibt, der
Streik entpuppte sich im Lause der Tage immer mchr als
«tue Vergewaltigung der Arbeiterschaft. Die gestern von
fast 1000 Menschen versuchte Versammlung unsrer Betriebe,
Vertrauensleute, Vezirksobmänner und Arbeuerräte setzte
auf diesen unheilvollen, wild entstandenen und konfus ver¬
laufenen Generalstreik den Schlußstein. Einmütig kam
zum Ausdruck, daß man dieserB.-weMng, die auf die
Rutschbahn zum Törichten und Verbrecherischm ge-
kommen war und die den Mob Berlins zu blutigem
Mord und Raub ermutigt halte, keinen Schritt folgen
dürfe. Bon etwa S00 Stimmen waren nur etwa sieben
nicht jür den sofortigen Abbruch der Streikes. Die oer-
«ünstige Arbeiterschaft wird nun wieder zur Arbeit gehen
nod ihre Kräfte weiterhin dem wirtschaftlichen Ausbau
Deutschlands widme».

Uebsr die letzten Slreikstmiden liegen noch folgende
Rechrichten vor:

Berlin, 7. März. WTB. Urbrr dtt Streiklage am
heutigen Vormittag ist mitzutr.ien: Der Stadtbahrv-rkrtzc
ruht völlig. Der Vorortverkehr wird auf emzelnen Linien
aufrechterhallen. Auf drm schlesischen Bahnhof ruht seit
gestern Abend*/, 7 Uhr der Betrieb. Das Hauptlelegm-
phensmt hält den Betrieb in vermindertem Umfange auf-
recht. Di« Arbeiter der städt. EtektnMlswerde streiken,
doch haben die technischen Truppen der Gardekaoallerie-
Schützendivision mehrere Eladtzentrolen besetzt. Diese Trup
pen werden den Betrieb ausrechtechaltsn. Auch Sie Arbei¬
ter der städt. Gaswerke streiken. Die Bram en find zum
Dienst erschienen und ermöglichen den notdürftigen Weiter¬
gang der Behebe», Der Betrttb b-r den Wasserwerken

, ist vorläufig noch ungestört. Die Lebensmittel Versorgung
Berlin* ist ebenfalls ins Stocken geratm.

Brritn. 7. März. WTD. Die Berichte der an den

Me SraWseehttrschrst>mEW.
Bon einem  Elsässer.

.Wir haben drei Stunden läuten muffen, als st«kamen;
wir würden gern sechs Stunden läuten, wenn sie wieder
ginge;.' . Mit diesen Worten hat sich ein alter, einsichtiger
Mann vom Lande in den verflossenen Ianusriagen von
mir verabschiedet, brvor ich das Elsaß verließ. Se' ie letzten
Worte gaben im allgemeinen dir Stimmung wieder, die im
Lande jetzt schon herrscht. Die Bewohner vaste» geglaubt,
mit dem WaffmstWand sei der Kärs zu Ende, sowie alle
Schwierigkeiten behoben, feien Lebensmittel in Hülle und
Fülle und zu billigen Preisen zu haben. Sie wollten ihre
Angehörigen Wiedersehen und dann in Ruh- und ungestört
ihrer Arbeit nachgehe». Es ist alles ander» gekommen als
fie erwartet, als man ihnen vorgeredet so gründlich anders,
daß fie gern läuten würden, wenn nur die .Befreier'
wieder gingen. Nicht alle, beileibe nicht, aber doch die
Mehrheit. Sie hat genug von den Franzosen, die sich ssfort
häuslich eingerichtet haben und so tun. als hätten fie das
größte Recht auf da« Land. Die Tschechen und Slswaken,
die Polen uns die Litauer dürfen das Selbstbrstimmungs-
rrcht für sich in Anspruch nehmen— weil es zur Schä¬
digung Deutschland« dient; de» Elsaß-Lothringern wird
dieses Recht oorenlhaiter, einzig weil es die Pläne Frank¬
reichs vereiteln wirrte Denn da» wissen di: Franzosen
genau: Sire Nbstimnckngd:r Elsaß Lothringer über ihre
Zukunft fiele nicht zugunsten Frankreich« am. Dis Fran-
zosrn find deshalb auch vollständig vom Mißtrauen beherrscht,
wie sehr, des ergibt sich aus der Tatsache, daß sie viele
Angehörige der Bourgeoisie, trotzdem fie ihnen entgegen,
qejubett haben, als nicht polMfch zuverlässtZ erklären.
Unbedingtes Bertrauen genießen die geistlichen Schulorden
(Schulschwestrrn) des Landes, ferner bi« jetzt noch«in großer
Teil der katholische» Geistlichkeit, dann aber all« diejenigen,
dt« von deutscher Seils in Schutzhast gehalten wurden, ob-
schon sich unter ihnen gerade rrcht zweifelhaft« Element«
befinden. Much einzelnen evangelischm Pfarrern steht Tür
und Tor offen, di« groß« Mehrheit wird indes nicht als
zuoerläsfig angesehen. Die Zentralregierung in Straßburg
ist aufgehoben, da» Land in drei Departement» -stellt»ad

Straßenkämpsrn beteiligten Lruppen ergeben folgende Dar
stellung: Die Regierung übertrug Len Schutz der Haupt-
stadt der Gardekavallerkdioifisnund den ihr unterstelltrn
FrelwMgentruppen. Dos Polizeipräsidium wurde von Schutz,
leisten«nd Tellen des Alrxanserregimertte oestetdigl. Äw
8. März um 230 Uhr nachmittags drängten im Gegenan¬
griff gegen de» Alexandrrplatzu:d die umliegenden Stra¬
ßen die- Frriwilltoen die Spmtakvsleute überall zurück.
Den Kern der Spartakisten bildete die Bolksmarinedioi-
fion und große Teile der repnblikan. Soldatenwehr. Sie
gaben den Angriff auf d«u Polizeipräsidium auf u. räum,
trn Leu Alexanderplatz«Er Zurücklassung zahlreicher To¬
ter und Verwundeter. Die Barrikaden wurden zerstört u.
dem Gegner nnch Osten und Südofle» nachgedrängt. Um
dk Besatzung im RcalgHmnaflnm in drr Tlffabetstraßr aus-
zuräuchrm, hatten die Aufruhrer vor den Türen und Fen-
strrn große Feuer angezündet Gerade zur rechten Zeit
entsetzten Becsolgungskommandosdie Verteidiger. Auch
hier hatte Spartakus schwerste Verluste. In Neu Köln
hat da» Detachement Neuville der Gardekavollerlrschützm-
division, sowie da« Rrftroeregiment 64 Ordnung geschaffen.
Gegen4 Uhr nachmittags rst di« Gesamttsge etwa folgende:
Dir Spartakisten, bestehend aus Angehörigen der Volks
martnedioiston, der republikanischenSoldatenwehru. aller¬
lei lichtscheuem Gesindel, haben sich auf die Gegend der
Köpenicker- und Großen FranKsurterstraße zurückgezogen.
Die Verluste der Spürtakusmänner sind sehr groß Wen»
auch der letzte Widerstand noch nicht niedergeschlagen ist,
so dürfte Loch dt« Krise überwunden sein.

Berlin, 7. März. Je » Berliner Generalstreik kann
schon heute als beendet«ngrsrhm werden, du die Mehrheit
drr A- und S .-Rä'.e sich«regen die, wie eia Extrablatt
der Sozialdemokratie mit Rrcht hersorhedt, möronischen
Absichten der Spartakisten wcndet. auch die Elektrizität,
das Ga« und d:e Wasserversorgung Beilms zu sperren.
Die Unabhängigen haben in ihrer hsutipen Fwktiorrsfitzung
beschlossen, gegen dis Fortsetzung des Streiks zu stimmen.
Der als radikal bekannte Unabhängige Säumig hat selbst
den Antrag i» dieserR chlung gest:W. Damit war schon
von vornherein vsrauszusehen. daß die heutige Bolloer-
sammlung der A.- und S .-Räte Groß-Berlins tn ihnr
Mehrheit gegen die von den Spartakisten geforderte Fort¬
setzung de» St eiks stimmen werdn. Die Hoch- und
Untergrundbahnen sah en bereit wieder. Vermutlich wer¬
den die Berliner ZrttMg-n morgen zum glötzien TU!
wenigstens wieder erscheinen. Dir Sperrung des prioatm
Telephon Verkehrs ist bereit- aufgehoben.

Brrlin. 7. März. Ueber die Kämpft um das Poll-
zeipMdtu« erfahren wir noch' : Bei d ? Säuberung der
um den Blezanderplatz gelegenen Häuser»-«?!»! habenm'ch
Großkampfslugzruge  eiugegriffsa. Sie haben
aus dir Dächer von Häusrm, in denen sich Sparlakiften
singcr-istkt haben. Bomben avgrworftn, die diese Gebäude
zum Teil dis in die unterst»» Stockwerke durchschlugen.
Al« man brrmrkt hatte, d ß die Untergrundbahn, die unter
dem Alexanderplatz durchführt, als Munition«, und Waffen-
lag« benützt wurde, wurde dies« »erzast. Dir Verluste
der Spartakisten solle» sehr beträchtlich fein.

Spandau. 7. März WTB. In Spa-dau, das vom
Freiwilligenkorp» Hülsen besetzt ist, k«nr es in der ver¬
gangenen Recht zu Zwischenfällen. In de; Havelstraße
wurden Rezierungsimvpm von Spartakisten mit Hand-

die Zweite Kammer des Landtag», dir sich noch rasch zum
Nationslrat sür Elsaß-Lothriogm erklärt Hai, irvltgestellt.
Pofteare und Llemencrau haStN eL «bgelehnt, bet ihrer
Anwesenheit in Straßburg dm Natisnalrai oder sein Prä
stdium zu empfangen. Es ist der neuen Herrschaft genau
bekannt, daß im Nsttoualrat starke Strömungen sür dft
völlige UnckbhängiKkitt Elsaß-Lothringens vorhanden waren,
desgleichen in mavchm Gemeinderätin der Städte. Darum
wurden auch sosort die Gemeinderätr— nicht nmgrwählt.
sondern neu ernannt. Denjenigen Sie vor den: Einzig der
Franzosen für die zukünftige Neutralität LsZ.Landes Siim-
m« g gemacht hatten, wurde mit schwersten Drohungen zu-
gefttzt, manche ausgewiesen, andere. alterniert' . Wer noch
irgendwie im Verdacht steht, Einfluß«us die Bevölkerung
im Sinne de» Neutralitätsgedanden« auszuüben, muß sich
täglich beim Kommandanten melden.

Da» Land ist militärisch fo vollkommen besetzt, daß
den Eisaß-Lothriagerv jeder Widerstand vergehen muß.
Frankreich bringt ihnen in finnfä-llgster Weise zum Aus¬
druck, Ich habe di« Macht, und ihr tut gut daran, euch
zu sägen! All« Dörfer, nicht bloß dir Städte, liegen»oller
Truppe», di« fortwährend wechseln Fackelzüge und Tanz-
Vergnügungen folgen einander, auch tu den Dörfern. Im
übrigen fino die französischen Göldateu ruhig, unterscheiden
sich aber von den deutschen Soldaten durch ihre Teilnahme
lostgkeit— sie verstehen ja di« Sprache der Bevölkerung
nicht— und vor allem durch ihr«Abneigung gegen Hilfe¬
leistungen in de, Landwirtschaft. Die meisten von ihnen
haben all» satt, . wollen heim' und daheim. ausräumen' .
Sie erkennen täglich neu. daß Slsaß-Lothringev ei«; wirk-
lich deutsch« , nicht, wir « au fie gelehrt, «in französisches
Land ist. .

Die Verwaltung ist vollständig«ach französischem
Muster urlrr Benutzung der bisherigen Unterlage« umge-
wsndelt morde». In alle einflußwiche« Stellen sind Netio-
nalsranzosen gekommen, nicht wie die Bourgeoistekreise er¬
wartet haben, die htefür berellgehaltear» Elsässer. Das hat
nicht wenig verschnupftu»d schon beginnt sich der Wider¬
stand zu rühren. Der bekannt« Henri Wrlschtnger erhebt
tm . Tourirr du Haui-Rhin' di« Forderung: Elsaß-Loth¬
ringen de« Elsaß Lothringer« und ebenso deutlich sagt der
Leichrtag,ad- «ordnete «»d Prvseffvr Delsori« »Volks-

granalrn beworfen Die Häuser, von denen aus dies
geschah, wurden gesäubert. Zwei Frauen wurden getötet.
Um V,w Uhr wurde Kar Rathaus, wo sich General von
Hülsen« !t dem Stabe aufhält. von der Artillerie Werkstatt
Süd aus mit Geschütz- und Maschinengewehrfeuer belegt.
Die Fabrik wurde von Regiemögstruppenbesetzt. Infolge
dieser Vorfälle macht General von Hülsen bekannt. d«ß
von jetzt ab gegen jede Ansammlung rück,
sichtslos vorgsgangen wird.  Die -Spandamr
Pioniere, die sich als unzuverlässige Truppe in letzter Zeit
Kader, wurden gezwungen, ihre Waffen abzuged-n. Der
Streik dauert zwar noch an. jedoch machen sich Anzeichen
zur Wiederaufnahme der Arbeit bemerkbar So wurde kr
drr Munitronefaklik mit 1200 gegen 70 Stimmen die
Wiedrraufnahms der Arbeit beschlossen. Da» Krafiwêr
steht vollständig still. Spandau ist ohne elektrisches Licht.

Belagerungszustand.
Breslau, 8. März. Der kommandierendeGeneral

des 6. A.-K. hat im Einvernehmen mit dem Bolkseat
Breslau, dem Zentralrat der Provinz Schlesien und dem
Zerrtraljoldatemat über mehrere Kreise den Belagerunasz«"
stand verhängt.

Die Laße iu Mannheim.
Karlsruhe, 7. März. In Mannheim ist. wie omilich

mitgrieiil wird, dis Ruhe und die Sicherheit in der Stadt
wieder sölttg hergefiellt. Me gesamte BevölkerungP
froh darüber, daß durch das badische FrtiwllligmkLaAon
Bruchsal dis Gewähr dasür gezrdLn ist, daß Unruhm, wie
sie leider i>, Mannheim oorgekommen find, in Zuksufj
erergffch entgrgenqeireien werden kann. Es sind schon
eine Rrihr von Personen orrhaftet, die am 22. Fch-noe
und an dm darauffolaengen Tagm vrrdleche-ischs Hand¬
lungen tu ch Raab. PLünoe ung und Gefangenrnbefreiang
begangen haben. Auch dis Polizei in Mannheim ist sl«>
stärkt worden. Erhebliche Wafse.ivorrate wurden bei M-
zelncn Personen bffchlagnahmt. Dis Rrg eruag wird aus
ensrgischrr Durchführung der Waffenadlieserung bestehen,
das ist im Interesse oer öffentlichen Sicherheit nötig. G«
muß aber auch ganz aligenmn dafür gesorgt werden, dsß
xestoh-ene« uns geraubtesH eresput wikder in den Besitz
des Siaaies komm!. Mit drm Eingreifen in Mannheim
hat die R gierung den festen Willen bestätigt. ÜderaS in
Stadt und Land den Gesetzen die Achtung zu verschaffen,
ohne die der Sias ! nicht drstchm kann.

Blutiger Rachezug drr Spartakisten.
Berlin, 9. März. (DrWbericht.) Nach dem Miß¬

erfolg in Berlin brfttzien die Spartakisten  gestsm
abend Lichten derg und unternahmen  eine«
Rachszug  gegen drr Poiizriwach; des ersten Reviers,
dis am Dienstag einen Kvattakisteum griff unter beidsk-
ftitigen Verlusten abgewi-ft» sutte. Die Spartakisten
ermordsten sämtliche Offiziere . Wachtmsißer
und Soldaten:  es foLr; nach LeeB. Z. angeblich 80
sein. _ ' _

Aus Stadt imd Bezirk.
Nagold, 10. MS.» ISIS

Uebertrage « wurde eine ständige Lehrstelle in Egm-
hausrn dem Schulamtgoerwsjcr Fusdr«ch Kemps  dasMst.

boten" : »Für die Veränderung in dm Gefttzm muffen in
-rster Linie Leute«us drm Lande befragt werden, dieJ«s«L
Land kennen, die darin MM hüben, uud rächt Leute, die
orellricht einmal 14 Tage uus dem OdilirAberg oder Svet-
Aehren gelebth«bin." Mir noch größerer Schärfe wendet
er sich gexen dis in der rücksichtslosesten Weise in AngM
genomMNS Berwekschu^g de» Schule, gegen »die Schsl-
männer, die alle« rar Schnellzug betreiben wollen" »«d
schließt: „Was gestern Menschenrecht war. ist es mosgen
auch noch!" In ähnlicher Weift äußert sich auch fest?Ho«
Konftvter. der frühere Reichstugsobgeordnete Haeg,. Ge
fragt: 1) Wa« für eine Schule paßt für mchr elsSMschss
Land? 2) Welche Schulreform verlangt unser Volk? «ad
nimmt hierfür in drr prägnantesten Art das Srlbstdesti« -
munA«recht des Volkes iu Anspruch. Schließlich sei erwähnt,
daß die slsSUchen Philologen in einer in Stratzdmg ak-
gehaltsneu Versammlung die neue Methode drr Unterrichts
und di, völlig« Unterdrückung drr deutschen Sprache kr
den höheren Schulen zurückgewissen haben. AllmäWch
beginnt mau also ekrzufthen, wohin di, Reis« zche« ssS.

Heist «Le » it am Werk dieser Tage!
Wir müfleu über dis großes Ereignisse unserer Tage,

ihre Bsziehlwg aus uns rmd da«, was wir van ihn?» W
erwarten haben, mit eigener Bewegung unserer
Gedanken vachdsnke»  und « » eia« klare ««d
feste Ansicht von allen diesen Gegenständen und ein «ri¬
sch irdene» und unwasdelbares Ja »de»Nein Aber di« hi« -
herfallendm Fragen verschaffen. Sich».

O

Beim Wiederaufbau«ine» physisch und seelisch miSlia-
nenftch verwundeten Volkes, in drr GestoltunA ei»er Ja-
Kunst. die Leben, Kraft und Glauben erneuern jo», steht
im Mittelpunktd 1- Pfl «, « des Menschen,  nicht
die Politik de» Güls». Gertrud Bäumer(Nur dem Bortrapp' ).

»

Wean du dich tattos aus di« Knie warfst—
verlangst du. daß dein Heil vom Himmme! »eg*«7
»t , Hand , «a Werk!  Daß Sott dein Schaffen segm.
das ist'», was d, demütig Kitt«, daisst. ». W. Web«.
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Nie Bewerber um «ine ständig« Lehrstelle an der es.
Volksschule in Raa old haben sich bis zum 29. März
1S19 bet dem Eo. Obrrschulrat zu melden.

Bo » der Post . Der Post.» Telegraphen- u. Fern¬
sprechverkehr mir Erfurt  usd weiterhin (Thüringen)
ist nunmehr wieder zugMsie».

SammelergebuiS . Die am vorigen Sonntag ob-
gehaltene Sammlung für di« württemNsrgischcn Kriegs«
und Zisilgesangsnen«gab di« Summ; onn ISIS —
Die brreits vorher eingrleikete und udgeschlvssm-e SarnA-
luag der hiesigen Orisgruppr der Krirgsieilneymer für dis
Nagolder KriegsgefanZsnen  erreichte di;
Höhe von 1920

Schutz der Müte » für die Biene » ! Mit Nach,kuck fordern jetzt sie Bienenzüchter den Schutz der ersten
FrghlingsbWk!?. Sie Klagen nsmenklich darüber, daß dis
Blürenkätzchrri Hasel-ruMrauchs und der Weiden mut¬
willig und nutzlos abgrükochen und daun unbmchm weg-
zeworssN werden. Durch diese Unsitte wird der Bier euzucht
erheblicher Schaden zugesügt, r-« demds- die Kätzchen für
die F.chhjshrr-entwickSung der Bienenvölker oo,r hervorra¬
gender Bedeutung stad als ho-tt-r» und pollenspenüeade
Blüten. Also: in den Schulen und zu Hause auf die
Schonung dieser ersten Blüten Hin weisen!

A «S dem übrige« Württemberg.
Herresberg 6. März. Am 3. März wurde unter

Beteiligung der Gradtgemelnde Herrsndsg..na des Schwäo.
Siedlimgsserein« e. B. in Srattgstt der Siedl«mgsoerein
HerrenbergG. m d. H. i« Henesbera mit 77 Ges ll
schastern und einem Stammkapital oou 42000 ge¬
gründet. Gegenstand Le» U*trr«ehmens ist, aus gemein-
nßtziger Grundlage und unter sorzugseveissr Benickstchtigungvon Kriegsteiinehmemund kinderreichen Famitim Heim¬
stätten sür dir wtndrcdemtttelle Bsvö!ke« ig in Hrrrenberg
zu errichteL.

r Calw . Dt« Kreditbank für LcmdwiSschaft und
Gewerbe in Calw hielt <m . Waldhom" ihre Generator»

sammlung ab und feierte gleichzeitig ihr 50 jähriges Iubi-
läum. Die Mttgiiedersahl beträgt 1233. Die Bank hatteim Jahre 1917«inen Umlatz von SO Millionen, t. 1 . 1918
einen solchen von 50 Millionen. Der Reingewinn betrug
im letzten Jahr 37 280 Die Generalversammlung be¬
schloß eine Jublläumsdiotdende von 7 °/, zu verteilen.
Luch eine Festschrift wurde dem Jubiläum herausgegrben.
Beschlossen wurde ferner die Anstellung«ine» Bankor.trol-
Kurs und als solcher Buchhalter Vogel gewählt.

Letzte Nachrichten.
Aus den König der Belgier wurde in Löwrg ein

Mordanschlag verübt.
Im englischen Unterhaus «klärte Churchill, daß die

Zahl der deutschen Kriegsgefangenen in England 100358
betrage. S2697 von diesen werden in der Landwirtschaft,ln den nationalen Werkstätten und aus den Werften de-
schäjtigt.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, ist das Kabinett
Tkwfik-Pascha zmückgelretrn.*

Die Borfriedenskonferenzberiet darüber, ob die de«
siegten Länder unter dauernde Bevormundung zu stellen
seien. ,

Am 31. März beginnt der Prozeß gegen den Mörder
drs am Anfang des Krieges erschossenen SoziaUfllujlihrers
Iaurer.

Vielfachb.deckt, doch meist trocken>ud kühl.
Für die SchrtMeitiuia verantwortlichPaul Sag «, Nagold.«rrvk a. « erlav »er « W. gatler -ilben « nrbdrnckerei<»arl gaiierl « a»e'<

Amtliches.
HVevcrrnt Zkagotd.

Die <Gt «dt ) Tch»1theitze»är»ter n. Wahlvorsteherwerden«uf irre Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 2. dr. Mts. (St,atsemz. Nr. 55). wonach
die bei der Wahl z«r Lande- versa« ml«»a abge«
gedeae» und von den Wahloo;strhrrn oerstetzetten Stimm¬
zettel vernichtet werden können, aufmerksam gemacht.

DollzuHsanzeitze wird bis 20. de. Mts. entgegerZaesehen.
Den 8. März 19i9. Münz.  A .D.
Die Gemeinden und Fmrenhalter des Bezirks, die im

Rechnungsjahr 19!8 Farre » !. Klasse arWschsjst haben
und mit einem Amtskörperschaftsbcitrag entsprrchmd
dem Beschluß der ANtoorrssmmiung vom 18. November
1916 rechnen, werden veranlaßt, ihr« Gesuche mit den
nötig»n Unterlagen(Kaufvertrag. Abstammungsnschweis
und Zuiasslmgsscheiv) binnen 14 Tagen hierher emzure'chrn.

Den «. März 1919. Münz  A .-B.
Bekasatmachuvg betr . Eieraufbriugnuz

im Jahr ISIS.
Da mit dm Eierjammlu-igen bis jetzt nur in einigen

Gemeinden begonnen worden ist, werden die Schutthe ßen-
Smter und Ortrsammeistellen wiederholt aufgesordert, mit
Sammeltätigkeit alsbald zu beginnen Md die Geflügel¬
halter zur Erfüllung ihrer Liesemugspflicht anzuhalten.Bi, zum 30 März müssen oom Huhn 14 Eier und
son der Ektr 6 Eier adZettefer» se n.

Nagold, 8. März. 1919. Oisrmnl: N ünz, A.B.
Verfüg «»- de- Arbeitämi »isteri«« S,

betr . Aohlenersparuis.
Unter Aushebung rer Beifügung des Ardeitsmintste-

riums. betreffend weitere Maßnahmen zur Kohlenrrsparnis.

oom 26. November 1918 (Staatsanzrtger für Württem¬
berg Nr. 278) verfüge ich als Staotrkommlssar für Demo¬
bilmachung« !1 Wirkung vom 27. Jaguar 1919 au:

1. In Gewerbebetrieben, die aus Kohle erzeugte« o-
torische Kraft oder Kohle zur Heizung verwenden, kan«
unter Beachtung der Vorschriften über den Achtstundentag
in der Anordnung des Demobllmachungsnmts über die
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom«3.
November 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1334) bi« aus wsi-
t«re» in der Zeit von 8 Uhr vormittags di» 5*/, Uhr nach-
msttags gearbeitet werden. An Kohle,>darf jedoch in der
Betrtebswoche nicht mehr verbraucht werden, ats bisher
bei wöchentlichem 30stündigem Betriebe verbraucht wurden.
Für Betriebs, die Ga» bezw. elektrischen Strom verwenden,
sind die Zuweisungen der Wirtschafts-Technischen Abteilung
des Arbrttsministrrtums maßgebend.

Bon diesen Bestimmungen sind euszenonnnsn die
Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke, das Berkehrsge¬
werbe einschließlich dek Eisenbahn-, Post- und Telegraphen-Verwaltung, sowie das Bäckerei- und Kondstoreiaewerbe.
für Lar die Verordnung über dis Arbeitszeit in den Bäcke¬
reien und Konditoreien oom 23 November 19l8 (Reich».
Gesetzdl. S . 1329) gilt.

2. Der Betrüb von Ladengeschästen. Büro», Kanz¬
leien, Schulen und die Beschäftigung de« herbei verwende-
ten Personal« wird in der Zeit von - Uhr vormittag« bis6 Uhr nachmittags gestaltet.

Das Berkehrsgewerbe und die Slcherheiisbehörben
sind an diese Vorschrift nicht gebunden.

3. Die Straßenbeleuchtung ist spätestens um 11 Uhr
abends etnzustellen, wenn zur Erzeugung des dabei »er-
wendeten Lichtes Kohle verwendet wird.

4t Ausnahmen von den Vorschriften Ziff. 1 und 2
können vom Landesamt für Arbeitsvermittlung(Stutt-
gart, Büchsevstr. 82d) bewilligt wrrdm; die Gesuche find
bet der Wirtschofis-Technischen Abteilung des Arbeit»-
Ministeriums(Stuttgart, Hotel Silber) ernzureichen. Sv-
weit die oom Landerami auf Grund der bisherigen Rege-
lang bewilligten Ausnahmen nicht nach Ziff. 1 und 2 er-
ledigt find, gelten sie bi, zum Ablauf ihrer Gültigkeitweiter.

5. Diejenigen Betriebe, deren Arbeiter auf die Be¬
nützung der Eisenbahn angewiesen sind, haben vor Aenbr-
rung ihrer Arbeitzeit das Einverständnis der Eisenbahn-
Verwaltung et zuholen.

Mit Zustimmung de, Reichsamtv sür wirtschaftliche
Demobilmachung werden Zuwiderhandlungen gegen bi«
vorstehenden Bestimmungen auk G:nnd der Verordnung
der Reichsregierung über der» Erl tz von Slrasbsstimwu»»
gen durch das Reich»amt sür die wirtschaftliche Demobil-
machung oom 27. Nosember 1918 (Reichs-Gesetzbl. S.
1339) mit Gesänsnisstrase bi» zu 5 Jahren und mit Geld¬
strafe dis 100 OOÔ oder mit einer dieser Strafen bedroht.

Vorstehende Anordnungen ergehen zw»ck« besserer
Ausnützung der Tagrslichlzett und der Wasserkräfte. Wet¬
tere Erleichterungen sind zurzeit nicht angängig, da ble
Lage der Koyle-wersorgung uach wie vor eine äußerst be¬
drohlich« ist. Alle Kohlenoerbraucher werden deshalb drin¬
gend auigefordrrt, an der strengsten Sparsamkeit im Koh-
ienverbrauch frstzuhalten.

Die Oberämter und die Gemeindebehörden»erde»
angewiesen, ihre volle Aufmerksamkeit der genauen Durch-
führung der Bsrsüzunß zuzuwendrn.

Di« in Betracht kommenden Betriebe werden wieder¬
holt auf str»»gste Beechtrmg oorflender Bestimmung««ud die ««gedrohte» schwere» Strafe » im Fale
der Zuwiderhandlung hin,«wiesen.

Nagold, den6.März 1919. Obrramt: R ünz, A. B.

GrvöhruWNWer BammuM Ae ge-eMSrtlse
8. Im hiesigen Rattzaussaal sprach gestern nachmitta,

MinisterB «um «nn über die gvgenwSÄige Lag« unsere
Ernährung. Serien klaren Ausführungen, sie kein« allz;
rofizrn Bilder gäbe«, ging eine Begrüßung de« Redner
und der zahlreich Erschienenen durch Oberamtmann Mün^
voraus. Bei der Kürze der Zeit war es nicht moh: mög
ttch, die Dklsammiung öffentlich bskmlntzvgebrn. Demioä
war der Saal voll besetzt. Drr Ministe: erklärte am A»
sang seines Bortrage», daß er sich wohl bewußt war, welch
Schwierigkeiten seiner harrten, als er sein Miaisteramübernahm. Ader er hoffte damals, daß di« ErdrnMii
aller Bolkskreise auch «gr Hinbmiiffe desAtigen würden
Nun sind säst5 Mor«ie nach d« Revolution verflossenDer Fsckd sicht im Laad. Di« Blockadei« ausrechleehalten, au, dem Ausland, kommen kein. L-ben,mtttel
Man hat sich in den Sneteerträgnisse» überschätzt. di
bchtzten Gebiete in Belgien und Polen usw.. di« bishr
1 V, Millionen Menschen bei uns ernährten, haben wi
geräumt. Dagegen haben wi, reiche Gebiet« eingebüßt
Weun es uns nicht gelingt, bald Lebensmittel zu dekommen. so flehen wir bald vor dem Nicht». Unsere Brot
Vorräte reichen nur  bi « Mai  E « war nicht richtigbaß man dis Brotration seinerzeit erhöhte, man hatte ir
Württemberg zuerst beabsichtigt, die Mehlerhöhung eiuzu>sparen- aber dies hätte keinen Zweck gehabt, denn dam
hätte Württemberg in den Kritische» Msuateu keinen Zu>
schuß vom Reich, auf den es angewiesen ist. erhalten. Mm
hätte also sür da» Reich aus eigen« Kosten gespart. Da,
Reich befindet sich in de» Ernährunossragei» einer berar
ti ea schlimmen Lag«, wia sie während ds» - an «e»
Krieg  es nie  best «» '». G» ist » taderum aus eigen,
Erzeugnisse angewiest».

In der Brotsrage  liege« die Dinge äußerst trübe.
Man hat überall gewünscht und gefordert, die Zwangs¬
wirtschaft  zu beseitigen. Bei den jchi-zm Umständen ist
dies aussichtslos. D« Erzeuger, der. wie der Minister es
verständlich findet, eine Aushebung dieser drückenden Fessel
nach 4Vj,jähriger KrisK»z«it ersehnt, möge bedenken, daßdi« Stadlkonsumnkten auch unter der Zivangswirtschasi de«
Markr » s,fiem»  strhen.Idas wahrscheinlich verschärft
werden muß. GLingt e» uns nicht, bald Getreide aus
dem Auslände herbrizuschaffeu. muß eine Verkürz¬ung der Brotration dem n Sch st eintrete ».
Der Minister sprach weiter von de» Schwirrt,kette*, mit
dem Ausland Handel zu treiben, von drr Valuta usw.
Gr versprach den Landwirten, daß die Preise sür seine
Erzsugniss« nicht eher herabgesetzt werde», solange nicht die
Preis« für die Gedrauch»gegrnstSnd« (Bekleidung usw.)
«ine Senkung erfahre».

Die Fleischfrage  weist auch Kerne Besserung auf.
Württemberg ist dar-n em Ueberschußland. In letzter Zeit
wurde viel Vieh geschlachtet. Man tzesürchtete eine feind-
!ichr Besetzung, ebenso eine Herabsetzung der Biehprrise.
Dazu kommt der groß« Mangel an Rauhsutter. Es sei
dem Minister gelungen, größere Bestände davon von der
Hesttsnttwaltuiw 8u erlange«, er werLe noch weiter dafür
arbeiten. Die Mitzchznjuhr  nach den Städten hat be-
denklich nachgelassen. Einzelne landwirtschaftliche Kreise
haben sogar mit Streik gedroht. Der Ministe« betonte hier
und dann noch in drr Aussprache, daß ihm wohl bekannt
sei. daß di« Michpreise mit de» Dakirb»kosten nicht in
Einklang zu dringen feie», ab« er bat, in dieser Zelt nicht
ein einzelne« Produkt ohne Zusammenhang mit den an¬
der» landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu behandeln. Die
Differenz der Stuttgarter uno Pforzheim«» Mtichpreis«
hoffee» zu Labern, ohne daß die Produzenten mehr da-
sür zahlen, denn « kvane nicht die Verantwortung über-
«ehme». daß s, tz« gegenwärtig,« Zeit, w» man beginne,

die Löhn« herabzusetzeu(kürzere Arbeitszeit usw.) die Milch-
preise hinausgeschraubt werden. Das hätte schwere politisch«Folgen.

Die Kartoffelernte  war in Norddeutschlrmd nichtgut. Man hat die Wochenratioo, nachdem Posen von de»
Polen besetzt wurde, von 7 auf 5 Pfund herabgesetzt. Für
Württemberg, hofft der Minister, werde ei»e Herabsetzung
der Karioffelratton wohl nicht in Frag« kommen.

Erfreuliche Ausfichten gab er ts dec Gemüse- »nb
Obstsrage . In diesem Iahresollen Obstunb Gemüse
trotz aller Bedenken dem freie « Handel  Vorbehalten sei».
E» soll sich zeigen, ob er seine Aufgabe, alle Konsumenten
zu befriedigen, erfüllen kann. Bei den Adrigen Lebens-
Mitteln muß die Zwangswirtschaft bestehen bleiben, solange
der freie Markt nicht imstande ist. den Bedarf der Allge¬
meinheit restlos zu decke». Er, der Minister werde Halsden gesegnetsten Tag den Tag bezeichne«, welcher der
Kriegswirtschaft ein Ende macht. Nicht einenTag länger
werde dir Zwaagewirtschaftausrecht erhallen,  als
es lmbeddigi notwendig sei. Der Vortragende schloß mit
dem Wunsche«» die Anwesenden, überall dahin zu wirken,
daß wa» für di« jetzige Zeit da« nötige Berständni« aus-
brtnge, »m die schweren Monate durchzuhalten. Verzagt-
sei« und Verzweiflung sind hier nicht am Platze. Erhoffe
aus glücklichere, bessere Tage in unserem Vaterland«.

Die Anwesenden lohnten durch starken Beifall bie
klaren Ausführungend-s Minister». In der Aussprache
kamen dt» Milch- und Getreidepreisr, Schleichhandel be¬
sonder» zur Sprache. In der Srlreideprecksrage erwäge
da» Reichrernährungsamt gegenwärtig eine Aueglei; ung.
Minister Baumann versprach, die Anregungen dieserZ-nt-
«tlfielle zu übermitteln. Nochmals ermahnte er dringend,
die heutige Lage zu würdigen und mit allen Kräfte» da¬
hin zu wirke», daß wir über alle Schwierigkeiten hinweg-
kommen. Hieraus schloß Oberamtmann Münz unter Dan¬
ke»« »,te» «a Redner »od Anwesend« bi» Versammlung.



Wrtlemberger sW lieiih sü 8oi!>
in LAen.

Meldet Tuch zum Eintritt nur bei der Württem-
belgischen Freiwilligen-Abteilung des Generals Haas mit
dem silbernen Eichenlaubzwrig am Kragen. Dort sind Eure
Kameraden und sonst nirgendwol

Bedingungen und Meldungen bei allen Truppenteilen.
Bezirkskommando». Münsingen-Lager, Kriegs Ministerium
Zimmer 4.

Außerdem für Nachrichten truppen in Baihivgen cr.
Fildern, für Krastsahrer in Untertürkheim.

MkttmbnMe Kreiwillißtmbtcilmg Hns.
Für den Brtefoerkehr wird bekannt gegeben: Der

Stab der Württ. Freiwilligen-Abteilung befindet sich vor-
ausfichtlich noch bis Mitte "März im Krtegiminiflerium.
Olgastr. 13. Zimmer 94—96, Fernsprecher 12120. 12121.
11434. Dagegen ist das 1. Württ. Freiwilligen-Rgt. drr
Ableitung bereits in Münsingen.

BewutimchW des MeMWeriMv.
Stuttgart , 3. März 19t9. 3n letzter Zeit sind in

oersch'edenen Tageszeitungen Ausrufe zum Eintritt in nicht
würtiembr:gische Formationen ergänzn

Da Württemberg selbst eine Freiwilligen-Abteilung
ausstellt und drr Bedarf an Mannschaften hierfür noch
nicht gedeckt ist, wird das Kriegsministerium allen Werbern
für nicht wtirttembergische Formationen die Aufnahme ihrer
Tätigkeit tn Württemberg verbieten.

Es ist daher zwecklos, die in Ausrufen angegebener
Meldestellen aufzusuchen, da dieselben ntcht̂geSssne! werde«
dürfen.

I . A. d. L.-S .-R. Württbgs. Der Kriegsminister:
gez. Klotz. gez. Herrmann.

Alteusteig-Dors.

VreM- u.Werhch -BerSünf.
Dte hiesige Gemeinde verkauft am
Mittwoch , den 1Ä. März dS. IS.

nachmittags 4 Uhr auf dem Rathaus

170 km gemischtes Vre««-«.Papierholz
aus dem Gemeindewald Enzwalv.

Kaufliedhabrr find einzelad:- .
De» 8. März 1919.

Gemeinderal.
Simmersfeld.

Berkavs eines WDhMses
Md vM UMslNen.
Im Auftrag des Adolf Flacher,

Kaufmann in Altensteig, bringe ichmDieusrag, dm 11. Mörz.
nachm. 4 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus zur öffentlichen Versteigerung:

Geb. Nr. 41/a ^ 2 ar 05 qm Wohnhaus
mir Schmiede, Backofen und Hofraum
auf dem Herdwafen.

Parz. Nr. 35 — 3 an 28 qm Gras - nud
Baumgarte « beim Hans auf dem Herd¬
wasen.

Parz. Nr. 368—42 ar 79 qm Acker in der
unteren Reute.

Das Haus eignet sich insbesondere für Hand¬
werker.

Die Verkaufsbedingungen liegen auf.
Liebhaber find eingeladen.
Den 8. März 1919.

NatschreiLer Metzger.
Nagold.

Waldgrundstücke
bepflanzt oder zum Anpflanzen geeignet,

sucht zu kaufen.
Angebote durch die Geschäftsstelle des Blattes.

Oberschwaudorf.
Setz« Mittwoch Mittaa

z VicmWk
de» Verkauf aas.

Marie Gutekunst, Witwe.

Sulz.

Dcdreik -LalsllMS.
Hremit beehren wir uns. Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag, deu IS. März ISIS

flattfindenden Hochzeitsscier in dos Gasth?u« z.
„Adler" hier freundlichst einzuladen.

PhilW ZensiertMono Lchchiv
Sohn des ^ Tochter des

-j- Jakob Denglrr, I -j- Th tstian Schechinger,
Schneider. - Schuster.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Für meinen Bruder, welche 4*/, Jahre im Feld war
und iasolzsLessr: keine Geleg ntzrtt »um Heiraten hatte,
such« ich ein Mädchen von ehrlichem Cizaradter Derselbe
ist 35 Jahre all. Landwirt mit ert.«gr«ich,n Gütern in
fruchtbarer Gegend Er ist tüchtig und äußerst solid. Für
rin Mädchen, dkm es cn einem bürgerlichen Familienleben
gelegen ist, dielet sich durch

Einheirat
in das ca. 20 Morgen betragende schutd-nftsie Gut die
beste Gelegenheit.

Adressen wollenu. Nc. k. 500 in die Exp. ds.
Bi. eingereicht werden.

"ÄnüMÄWi
von hier und Umgegend

für sofort in meine Forstbaumschulen gesucht.

Eh. Geigle, Nagold.
Nichtige Murer,Ziumerieute

uud BMtugWer
finden dauernde Beschäftigung.

Zu melden aus der Baustelle oon Ernst Weiß zur
Mühle tn Wildberg.

Chr . Marquardt , Effriugen.

Verloren
ging eine

Bernsteinkette
(Andenk«») innerhalb der
Sta t. Drr ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe adzu-
geben gsqen gut«Belohnung
in der G-ickäitsst. d « l.

Verloren
ging am Sonntagmittag ein
PerllWchesmilGeld-

beulel Md3i>W
vom Gewelbeschulhau« bis
Neue Straße.

Abzugeden gegen Beloh¬
nung in der Geschäftsstelle
des Blatte».

Dienst-

MusiKaNe», -Lehrmittel
usw. liefert

G . W . Zaiser,
Bnchhldg. Nagold.

ein jüngeres, fleißiges. v«s
womSgtich schon gedient har,

gesucht.
Mll Marie Schsridt.

Pforzheim,
Hs mannflr 2

Krätze,
Hautjucken. Ausschlag heilt

Jncka Salbe
in wenigen Tagen mit siche¬
rem E folg. Ganze Dose
^ 4.50. Halbs Dosê 2,50.

Marienapolheke
». Ehe« . AaVriL

Mitterteick 49 t. Oberpf.
Untertalheim.

Berkause zwei hornlose

tragend,
etwa« Mita, gebend.

Johannes Klerk
z. Hirsch.

Oeschelbronu, den 8. März 1919.

I Todes -Anzeige. D
Berwondten und Bekannten teilen wir die

schmerzliche Nachricht mit. daß es Gott ge¬
fallen hat. unfern iiebkn Brudrr, Schwager und
Onkel

Zahmes So-
Homöopath

im Alter von 52 Jahren- gestern mittag2 Uhr in
M» die ewige Hrimat adzumfem
^ Um stille Teilnahme bl'>n
> ^WM

»

Beerdigung:  Montag mittag2 Uhr.

^ tiautm. ^
llotoniedto -öiiiM

IN

Nueliküluiiir ^ , Na
86kineii8oüi '6Lden , X «rrtz8po,iätz0 !r

mit 6r686!iäkt8oi'Kani8atioo
deAinnen üm LF. -kpril kür Zcküler und
Lcüülerinnen in IVnxvlä. ^Veitere

icurse werden nock aukLenommen.
2>vecic8^.rnnelduriA oder Ls8preLkuiux sind
Zckreiden unter

an die Zckrjftleitnn̂ des L1stte8 erbeten.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt

Jmnauer
Apollo -Sprudel
MSerlM bei kr. 8kliu«llr. .Votum-

wc>Westellurrgsrr entgegerrgeriornrnerr werden ..

Sss1»när»il»: S0» »g. ros., S» ,iao. v»lch. L»sm. au>«, 0,1» c-roo. ttlrp.

»P - Lost s « «o
bewahrt bei roten , tränenden Augen . Ickwürigen, I
nach dem Schlafen verklebten Augenlidern,
chronisch- feuchten Augeuentzündungen . tchwa-
chen oder angestrengten Augen (Flimmern) re

Zu haben in den Apotheken die Nasche.FFo//L̂v»F» M.

Nagold.
Eine noch gut erhaltene

MWaWse
für leichte Arbeit hat zu
verkaufen.
8. Grüuiuaer, Satllermst-.

M« e,
Hasen, Füchse, Iltisse,
Katze», Marder , Maut

würse,
werden ongekaust und r tt
den höchsten Preisen bezabtt.
E. MeO. Psorr-em

»ebeu dem RathauS

Ei « gut erhaltenes

z» koose« gesacht.
Zu «rsragen in der Ge-

schüftsstelled. Ges' lllchallsrs.
Nagold.Messer

und Scheren
werden zum

Schleifen
angenommen.

Bahnhofst *. 80 Hths.

««SveiseeW
jedes Q »a«t»m

abzugeden, auch zum Wieder-
verkauf.
Läolk Norlok, Ißsgolö.

Hübsch gebunden
Mk.klll MN SpklKMM!

Die Heidklause. Erzählung oon Diedrich Speckman

Borrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
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